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L8VS .

Amtlicher Weit
Mittelst Allerhöchster Kabmets-Ordre vom 29 . v . MtS .

ist der Unterarzt Or. Paasch vom 6 . Badischen Infanterie »
Regiment Nr . 114 zum Assistenzarzt ll . Klaffe befördert worden .

Bicht-Umtücher Meü.
Telegramm

s Wien , 6 . Mai . Die „Polit . Korresp. " meldet auS
Athen von heute : Gegenüber der Initiative Frankreichs be¬
hufs brr Regelung der griechischen Grenzfrage in Konstan¬
tinopel verlangt das griechische Kabinet zunächst Verhand¬
lungen in Konstautinopel auf Grund des 13 . Protokolls
des Berliner Kongresses und verwahrt sich gegen das Ein¬
gehe« neuerlicher direkter Verhandlungen mit der Pforte , be¬
vor nicht von der Pforte die formelle Anerkennung der Gil¬
tigkeit dieses Protokolls ausgesprochen worden ist.

Deutschland .
Karlsruhe , 7. Mai . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog haben am heutigen Audienztage u. A. nach-
benanntr Herren vom Militär - und Civilstande empfangen:
den Obersttieutenant Hülsemann, Kommandeur des 1 . Nhei-
nisch. Jnfanterie -Regiments Nr . 25 ; den Oberstlieutenant
Streccms von demselben Regiment ; den Hauptmann v .
Lippe vom Generalstabe der 28 . Division ; den Skconde«
lieutenaut Prinz von Löwenstein vom 3 . Bad . Dragoner -
Regiment Prinz Karl Nr . 22 ; den Assessor Lange bei der
Militär -Intendantur deS 11 . ArmeccorpS .

Ferner : den OberhvsgerichtS - Rath Wielandt, den Ober¬
hosgerichts - Rath Wundt, den Postkasfier Löwer und den
Oberpvstsekretär Jvckers von Mannheim ; den Postumster
Wiffert von Weinheim ; den Obereinnehmer Gangloff und
dm Oberförster Köhler von Schwetzingen; den Obeiamts -
richte : Schätz und den Oberbürgermeister Heck von Bruch¬
sal; den Kreis- Schulrath Schindler und den Gymnafial -
dinktvr Frühe von Baden , den KreisgcrichiS-Rath Fruer-
lin, den Oberamtsrichter chaur und den PiogymuafiumS -
Direklor Förster von Offenburg ; den Stadtdirektor Wallau
von Lahr ; den Oberförster Fischer von Emmendingrn ; den
Geh. Rath und Direktor Eckert von Freiburg; den Dekan
Gräbenrr von Neckarb.schvfsheim ; den Stadtpsarrer Eberlin
von Schopfheim; den Pfarrer Specht von Wittenweier ;
den Hofrath Karlowa und den Stationscontroleur Köpfer
von Heidelberg ; den Bahnverwalter Faulhaber von Tribrrg ;
den Stationscontroleur Stoll von Mannheim ; den Bezirks-
Thirrarzt Utz von Billingen ; den Pfarrer Schüler von
Gengenbach ; den Fabrikbesitzer Krupp v?n Essen ; den Was«
serleitungsdirektor Bozek aus Prag ; den Generaldirektor
Eisenkohr , den BerwaltungSgerichtsrath von Feder , den Di¬
rektor Wendt, dir Ministerialräthe Bechert und Schenkel,
den Odeikirchenrath Gilg , den RegierungSrath Schneider,
den Finanzrath Lewald, den Professor I)r. Just , den Ober-
gcometer I »r. Doll , den Revisor Hosp , dm StationSkontro -
leur Schultheis , den Ministerialsekretiir Nebe und den Chor¬
sänger Kühler, sämmtlich von hier.

Dir Audienz währte bis gegen 4 Uhr Nachmittags .

Sklaven -es Kerzess.
Novelle von Leviu Gchückiag .

, (Fortsetzung an « dem Haoptblmr Nr . 107 .)

VII .
Sich so rasch von dem jagd -, spart - und grselligkeitliebeudeu Grafen

Waldftätien wieder loS zu wachen , wollte Rndols doch nicht gelingen ;
der Graf hatte mehrere andere Bast « ans seinem Schlöffe und Allen
war solch ein viel in der Welt nmhergeworseoer Mensch , der awüsant
zu erzählen wußte , ein viel zu willkommener Unterhalter , als daß
mau ihn so bald hätte wieder gehen lassen . Indem war Rudolf
selbst nicht der Mann , den e» aus einer heiteren Zechergesellschasl
heimwärts trieb , und f« blieb er mehrere Lage hindurch „ hängen * .
Einer der Treiber , der eine « von ihm geschaffenen Rehbock aus Hau »
Norwich abliesern wußte , kam am zweiten Lage mit einer Entschul¬
digung za Lveodora . Diese ließ ihm einen Gruß zurücksagen und
er solle an den Jagden Theil nehmen , so lange «S ihm Vergnügen
mache.

Sie schien ihn in der Lhat nicht zu vermissen , — e» war nämlich
höchst unvermuthet auf HanS Norwich eine neue Erscheinung ausge -
laucht , welche sie so beschäftigte , daß Herr Günther und Fränlei «
Matthe » sich verwundert fragten woher fic eigentlich komme und wie
e» zugehe , daß sie so rasch bei dem gnädigen Fräulein Aufnahme ge¬
funden . Natürlich konftatirten »ie beiden ergrauten Jnveotarftücke de»
Hanse « diese Lhatsache nicht mit besonder » wohlwollenden Befühlen .

«Wo » un,er Fräulein dabei denkt « od « a» die Person hier eigent¬
lich zu »hau haben soll , da» ist mir unklar, * sagte Fräulein Matthe ».

»War sie zu rhon haben soll ? ' versetzte Herr Günther — »nicht »
wird Pr zu »hun haben und stch deßhalb in Dinge mengen , welche sie
« io»» an,eher , - die allein Ihre » Amte « stad , Matthe » . '

»Natürlich I Ader da soll ste wir kommen l E » ist «in merkwür¬
dige» Geschöpf. H,bra Sie sich ihre Nagen angesehen ? Da » steht

Berlin , 5 . Mai . AuS den Motiven zu der Vorlage
betreffend die Feststellung eines Nachtrag - zum Reichs -
hauShalts - Etat für 1879/80 entnehmen wir Folgendes :

Nach den auf den Jadnstrie - Au « stelliiagen gemachten Er -

sahraogcu erscheint e» zweifelhaft , ab der Nutzen derselben mit dem
Kostenaufwand « , welcher den Au »stellern und den stch bethcilizendea
Staaten erwächst , im Berhältniß steht . Die geringe Bevölkerung
Au - stralien » läßt diese Zweifel ia vorliegendem Falle noch begrün¬
deter erscheinen . AnLererseit » ist zu erwägen , daß deutsche Erzeug -
niff « schon jetzt einen nicht zn uuterfchätzendeu Absatz in Australien
finden , daß ferner die beiden Kolonien , deren Hauptstädte dem euro¬
päischen Markte die Räume eine - internationalen Ausstellung zu
öffnen gedenken , wohlhabende und in raschem Ansb . ühen begriffen «
Gebiete darftellen , und daß endlich , wenn die zweifellos bevorstehende
Betheilignng der deutschen Industrie an den dortigen Ausstellungen
mangelhaft aoSstele , wie e» ohne die Unterstützung und Leitung de»
Reich » wahrscheinlich der Fall sei» würde , hieran » mehr Nachtheile
al » Bortheile für den deutschen Export nach Australien erwachsen
müßten . Unter den Maßregeln , weiche von Seiten de» Reiche » in
dieser Angelegenheit ergriffen werden können , steht in erster Linie die
offizielle Vertretung de» Reich » durch einen besonderen Kommissär . Eine
solche Bertretnag wird in den Krrisea der Aursteller dringend gewünscht .
Die zweckmäßige Organisation d -r deutschen Betheilignng , eine wirksame
Bertretung der Rechte der Aussteller und eine Berwerlhnng der auf den
Au »stellnngrn stch darbieteuden Wahrnehmungen für den gesummter . B : -
wecbefleiß Deutschland » ist nnr auf diesem Wege ficherznstellen . Die ein¬
heitliche und offizielle Organisation bringt e» ferner mit stch , daß
für die Einrichtung , Ausschmückung , Instandhaltung und Beanifich -
tignng der deutschen Räume in den AuSstellnngen gewisse allgemeine
Aufwendungen gemacht werden müssen , welch« den einzelnen Anrstel -
lcrn füglich nicht zur Last gelegt werden können . Der ungewöhnlich
weite Transport der Ausstellungsgüter scheint endlich , nach dem Bor¬
gang anderer oben genannter Staaten , eine Unterstützung der Aus¬
steller in der Weise zu rechtfertigen , daß die Kosten de» Seetransport »
nach Australien auf ReichSssnd » übernommen werden . Dir Abschä¬
tzig der Höhe der Ausgaben ist bei Ausstellungen überhaupt nnr in
sehr weiten Grenzen möglich ; bei An »stkllungen in einem so fernen
Lande , dessen Verhältnisse einer nähern Würdigung von hier an » stch
vielfach entziehen , trifft die» ia erhöhtem Grade zn . Die vorgenommene
Schätzung hat für die ÄuSstelluag in Sydney za folgendem Ergrbuiß
geführt : 1) Kosten der Lentralleitung . der Ausschmückung » nd In¬
standhaltung der Ausstellungsräume ungefähr 100,000 M .. 2) Kostende »
Transport » rund 60 .000M . , 3 ) Transportversicherung 6000 M -, 4) Fener -
versicherung 10,000 M , 5) Errichtung ans Reinhaltung der Ausstel¬
lungsräume 20,000 M ., 6 ) Reserve 4000 M ., so daß die Gesammtkvstea
stch ans 200,000 M . belaufen würden . Hierbei ist eine Zahl von
SVO Ausstellern zn Grunde gelegt . Die Einhaltung dieser Maximal -
zahl wird durch Beschränkung der Zulassung auf solche Gegenstände ,
welche znm Export nach Australien sowie zu einer würdig -n Repräsenta¬
tion de» deutschen Kunst - and Gewrrbrfleiße » besonder » geeignet er¬
scheinen , ficherznstellen fein . Od für die Ausstellung in Melbourne
demnächst ein entsprechender Kostenaufwand in AuSficht zu nehmen
ist, kann vorerst noch weiterer Erwägung Vorbehalten bleiben .

Nach einer den Reichsregierungen zugrgangenen Mit¬
theilung deS Reichskanzlers haben die bisher von denselben
gegebenen Nachrichten über das Auftreten der Cholera
und den jeweiligen Stand einer Cholera-Epidemie den durch
dieselben beabsichtigten Hauptzweck mittelst ihrer Beröffent -
lichung zuverlässige und vollständige Nachrichten über Aus¬
dehnung und Intensität der Krankheit zu verbreiten , nur

unvollkommen erfüllt . Zur bessern Erreichung dieses Zwecks
sind deshalb für das Deutsche Reich gleichmäßig geltende
Vorschriften in Antrag gebracht worden . Mit Bezug hier¬
auf hat nun der Minister der Medizinal- u . s . w . Angele¬
genheiten unterm 25 . v . M . Folgendes bestimmt : 1) Beim
Auftreten der Cholera ist ihm über jeden ersten Erkrankungs-
sall an einem Orte sofort zu berichten und dabei azizuzei -
gen , ob etwas , bezw . was über den Ursprung der Krank¬
heit sich hat ermitteln lasten ; 2) sind über den weitern
Verlauf und dm Stand der Epidemie in den einzelne«
Ortschaften ihm , dem Minister, regelmäßige Nachweisungell
nach einem vorgeschriebenen Formulare einzurrichen ; diese
haben sich jedesmal auf bestimmte Zeitabschnitte zu er¬
strecken ; 3) sobald die Einreichung einer Nachweisung nicht
mehr erforderlich erscheint, ist eine kurze Anzeige zu erstatten.
— Wie schon erwähnt, hat der Minister des Innern den
Verwaltungsbehörden aufgegeben , die ihnen obliegenden ,
schon jetzt möglichen Anordnungen zur Herstellung der
ersten Jahreslisten der Schöffen und Geschworenen nach
den Vorschriften des ReichS - GerichtSverfaffungsgesrtzes un¬
verzüglich zu treffen . Demgemäß sind nunmehr durch die
Regierungspräsidien die Larkdräthe u . s. w. mit den erfor¬
derlichen Anweisungen versehen worden . Nach Bestimmung
des Justizministeriums wird für die Zukunft das Kalender¬
jahr als gerichtliches Geschäftsjahr in Aussicht genommen,
dagegen die Zeit vom 1 . Oktober 1879 bis zum 31 . De -
zemver 1880 aus Grund des § 2 des Einführungsgesetzes
zur Strafprozeßordnung als derjenige Zeitraum bestimmt
werden , für welchen die zunächst herzustellenden Listen Gel¬
tung haben sollen . — Vor der Auswanderung nach,
namentlich der Anfiedlung in Bosnien wird gegenwärtig
eindringlich gewarnt ; besonders da die dortigen Grundbesitzer
gar nicht das Recht haben, die Christen in Verwaltung
gegebenen Grundstücke überhaupt zu veräußern und die
Käufer sehr leicht um den gezahlten Kaufpreis kommen
können . Grundbücher bestehen überdies nicht, und eS ist
eben alles Bertrauenssache ; außerdem steht eine Neuregelung
der Grundverhältnisse bevor.

Aus Münster wird gemeldet, daßFrhr. v . Schorlemer - Alst
auch in dieser Woche wohl noch nicht im Stande sein wird,
nach Berlin zu reisen, um an den Verhandlungen des
Reichstags Theil zu nehmen . Derselbe leidet an einem
Karbunkel .

s Berlin , 6 . Mai . Bezüglich Einberufung eines deut¬
schen Städtetages zur Berathung der Korn - und Viehzölle
findet am Donnerstag eine Vorberathung zwischen den De -
putirten des hiesigen Magistrats und derjenigen Städte ,
welche die Einberufung deS Städtetags beantragt haben ,
statt. ES wird dabei auch die Frage drS geeignetsten Zeit¬
punktes für die Einberufung ventilirt werden . — Der
Kaiser wird am Donnerstag Abend Wiesbaden verlassen und
Freitag früh hier eintreffen .

-j- Berlin , 6. Mai . Die Geschäftsordnungs-Kommission
des Reichstags beschloß , dem Reichstage zu empfehlen , die
beantragte Genehmigung zur strafrechtlichen Verfolgung des
Abg. Hasselmann zu ertheilen.

f Berlin , 6 . Mai . Anknüpfend an die Bemerkung des
Abg . Richter über den angeblichen Gegensatz zwischen den
Aeußerungen des Reichskanzlers und deS Finanzministers ;

^ au », als ob über etwa » Polirtem Spinnwebe lägen ! '

i „ Funkeln und stechen kann eS aber doch, ' sagte Günther . „ Aber
! sonst ist ste eine hübsche, anschmiegsame Person und d »S Franzöfisch -

Parliren fließt ihr nur so vom Monde — da» Fräulein steht dabei
ganz glücklich au », daß fic einmal wieder wie im Pensionat französisch
sprechen kann — bei dem Herrn Amtsrichter wird '« bisher freilich
damit gehapert haben . '

„ Aber der Better wird da» doch auch . . . hören Sie , Günther ,
was wich am meisten wundert , dar ist, daß sic just jetzt , wo eben der
Vetter angekommen ist, stch solch ' eine hübsche, junge Gesellschafterin
in '» Hau » nimmt ! Ich begreife auch nicht , wie da« gut thun soll ! '

„Ah bah — das Fräulein ist viel zu hochmüthig , um zn denken ,
eS könne neben ihr ein anderer Stern glänzen , da» kennen wir ! '

„ Neugierig bin ich aber doch , ob die Person nicht , wenn der Better
zurück ist, diesem Augen macht ! Solch ' eine Person , Günther , ist zu
Allem fähig ! Durch meine BorrathSkamwern ist sie hest '

Morgen
geschlichen — mit halb zugekniffmen Augen — recht » und link »
spionirend — ich hatte wahrhaftig Lust, fir am Arme zu soffen » nd
hinaus zu spediren .'

„Thua Sie die», Matthe »,
' sagte Günther , „ wenn ste Ihnen wie -

der kämmt . Wir brauchen un » nicht » gefallen za kaffen , Matthe ».
Ich werde an da » Obergericht schreiben — ich Hab' mir '» überlegt —
direkt an da» Obrrgericht — Sir wissen , weßhalb l Wir wollen doch
sehen — '

„ Günther , überlegen Sie sich
'» vorher , ich bitte Sie, ' flüsterte

Fräulein Malthe ». „Wir stad Beide alte Diener de» Hause » — '

„Diener de» alten Hause », Matthe », de» alten Hanse ». Wenn ober
da » Hau » neu wird , neu « Herren darin anfzuräumeo kommen , fremde
Katzen ia Ihre Milchkammera . . . '

„ Still , da ist die Katze"
, flüsterte Fräulein Matthe ».

Da » mit diesem Namen von FrSuleio Matthe » bezeichorte Fronen »
- immer trat mit einer , eine solche Berau - liwpfung durchau » nicht

rechtfertigenden Raschheit und Unbesaagenheit au » dem Nebenzimmer
ste war in einer bescheidenen and doch sehr hübschen Toilette , in
einer Robe von roher Seide , an der nicht» von überflüssigen Schnei -
derinnenkünften verschwendet war und die ihre biegsame Gestalt desto
vortyeilhafter hervortreten ließ ; ia all ' ihren Bewegungen lag eine
große , fast weiche Anmuth ; sie lag in der eia wenig schief gesenkten
Haltung ihre » hübschen ovalen Kopse» mit den seinen , belebten , nnr
ein wenig zn sehr in die Länge gezogenen Zügen . Wäre da» nicht
gewesen , wäre die Nase nicht entschieden zu lang gewesen , hätte mau
fie schön nennen können — freilich hätte man dann auch von dem
gelbgrauen , gor nicht wehr frischen Teint abseben müssen . Und dann
auch von den Augen ; fie hatten io der Thal etwa » unangenehm
Wechselnde » im Ausdruck , dies« grauen Augen — weift einen trocke¬
nen , matten Glanz , der für Momente ganz zu erlöschen drohte und
dann plötzlich wieder ausleucht n konnte , daß e» ein nnangenehme »
Funkeln wurde , ein unbehagliche « Stechen .

Da » Fräulein blickte sich im Zimmer um , wie wenn fie eine
Musterung halt «, ob Alle» an seinem Platze . Sie rückte den Sessel ,
den Theodora an einem runden Tischchen am Fenster einzuuehmea
pflegte , tiefer in die F -u»ernische hinein , zo, die Falten de» Bor¬
hang « mehr zurück and sagte :

„ Sie haben die Journale noch nicht gebracht , Günther . Holen
Sie fie vom Rentmeister , ich werde fie dem Fränlein Vorleser ». Die
Fußbank , Fräulein Matthe », die Fußbank fehlt je ! "

E » war kein angenehme » Organ , mit dem ste sprach ; die Stimm «
war so hart , s» scharf , aber freilich desto deutlicher , jede Silbe so klar
betonend , wie e» eia Schauspieler thut . Frä - leiu Matthe » nahm die
Erinnern », eia wenig geringschätzig nud gereizt aus .

„Ich will '» dem Stubenmädchen sagen ' , antwortete fie abgehend
and Günther , der stch schweigend der Journale wegen entfernte ,
folgend .

„ So will ich lieber d« ö Stubenmädchen machen , e» » ird rascher



Hobrecht hebt die „Nordd. Allgem. Ztg. " hervor, die Aeuße - !
rungen des Finanzministers hätten in RegierungSkreism !
und an den Stellen nicht entfernt eine derartige Deutung !
und Aufnahme gesunden . Der Minister habe wie der Kanzler
hervorgehoben , daß die Andeutungen des Letzteren über die
llinftige Gestaltung des Steuersystems nicht bereits Gegen¬
stand ausdrücklicher Erwägungen und Beschlüsse des Staats¬
ministeriums gewesen seien, und hinzugefügt, daß er Besorg¬
nisse wegen Lösung der Frage durchaus nicht habe. Abge¬
sehen von dieser Frage der Zukunft habe der Minister für
die Frage der Gegenwart dem Kanzler die entschiedenste
Unterstützung geliehen , als er darlegte , daß die von ihm als
dringend wünfchenswerth bezeichneten Steuererleichterungen
und Veränderungen nur dann durchführbar seien , wenn die
jetzigen Vorlagen des Kanzlers zur vollständigsten Annahme
gelangen.

f Berlin , 6. Mai. (Reichstag .) Fortsetzung der ersten
Berathung der Zoll - und Steuervorlagen.

BmUlSkowmiffär Meyer Wendel fich gegen die rein negative Hal¬
tung Richiei 's vnd beton«, eS fehle der Nachweis, wie die Regierungen
ohne Stemrresorm tie DifizüS beseitigen sollten. Redner bemängelt
ferner die Deduktionen Oechelhäuset'S über dir Handelsbilanz , nament¬

lich über die Bedeninng der Aursuhr . ES sei nicht richtig, daß Deutsch¬
land vorzngrweise Rohstoffe und Halbfabrikate einführe. Die Argu¬
mente Oechelhäuser's gegen Kampszölle seien ebenfalls nicht stichhaltig .
Sollen wir denn zur vollständigen Ohwocht vernriheilt sein ? Oechel-

hänser'S Definition d -r Rohstoffe sei viel zu weit ; viele Artikel , die

man als Rohstoffe bezeichne , seien fertige Fabrikate . Die Export«

induftrie werde durch Zölle gar nicht oder nur wenig geschädigt . Man
wolle übrigens den Urhebern der bisherigen Politik keine Vorwürfe
machen , sondern verlange nur , daß man sich der Einsicht von den

wesentlichenVeränderungen in den reale» Verhältnissen nicht verschließe .
Löwe (Bochum) erklärt, eS seien vornehmlich politische Gründe , die

ihn bestimmten, für die Vorlag : zn stimmen. DoS Reich müsse sein «

Einnahmen unbedingt vermehren, um die Einzelstaaten and die Com¬
mune » za. entlasten. Er sei kein unbedingter Anhänger der indirekten
Steuern , aber man sei an der Grenze der direkten Steuern angekom -

men . Redner befürwortet den 8 5 (Kawpizülle) , unter der Voraus¬

setzung , daß die darin vorgesehenen Kampszölle im Wege der Gesetz¬
gebung angeordnet werden. Schließlich veriheidigt Redner seinen An¬

trag betr . die geschäftliche Behandlung der Zoll - und Sienervorlagea .
v. Maltzahn - Gültz (dentsch-kons .) spricht nicht Namens seiner

politische « Freunde , ist für Finanzzölle , aber gegen Schutzzölle, welche
dem Wohl« deS Lande » schädlich sein müßten ; er sei für weitere Ent¬

wicklung deS Verkehr» im Wege der Handelsverträge , Nicht aber für
Rückkehr zum Schutzzoll- System . Unter der Parole „ Schutz der na¬
tionalen Arbeit " habe fich ein Wettlauf der Industrien um besondere
Begünstigung entwickelt . Redner bestreitet, daß die Landwirthschast de»

ZvllschutzrS bedürfe; er sei ein ganz entschiedener Gegner der Kornzölle.

Frhr . v . Barnbüler : Meine Herren I Ich bin kein Freund
der GeneraldiSknsstonen, und eine lange parlamentarische Ersahrnng
hat mich gelehrt, daß man durch die Gen - raldirkussionen die Gegen¬
sätze viel wehr zuspitzt als ouSgleicht . Ich würde daher am liebsten
da» Wort in der GcneraidiSknsston nicht ergriffen haben, zumal ich
mich in einer Art von Zollübersättigang befinde . (Heiterkeit.) Wenn

ich eS dennoch thne, so geschieht e» wegen der ganz besanderen per¬
sönlichen Stellung , in welcher ich mich der Vorlage gegenüber be¬

finde. Zunächst habe ich den Abgeordneten von Cannstatt , welcher mir

sehr nahe befreundet ist, zn vertreten gegen den Abgeordneten von

Jena . Derselbe hat dem Zolltarif den Vorwurf gemacht , daß er zu
sehr einer systematischen Logik huldige. Ich könnte diesen Vorwurf

freudig annehmen , insofern derselbe seinen mächtigen Schild gegen
die Angriffe des Abg. vr . Bavberger entgegenhält, welcher dem Ent¬

wurf Kopflosigkeit , Gedankenlosigkeit, Mangel an Logik vorgeworsc«

hat ; allein , so wie der Abgeordnete von Jena die Logik de» Zolltarifs
bezeichnet hat , so war sie wenigsten» nicht beabsichtigt . E» ist in kei¬

ner Weise der Satz , welchen ich im April 1877 ausgestellt habe, so

zu verstehen , daß ein Prinzip den Zolltarif in allen seinen einzelnen

Positionen za beherrschen habe, sondern ich habe nur gesagt , der Zoll -

tarif soll befreit « erden von den unwillkürlichen Einflüssen, welche die

Genest» deS alten Zolltarifs auf denselben geübt hat, befreit werden

z . B . von den Konzessionen, die man nach zwölf Jahren in dem

Wunsche, den Zollverein zn erneuern , den einzelnen Widerstrebenden

gemocht Hot, von den Konzessionen, welche man dem liberum veto

der einzelnen Staaten machen mußte. Darin liegt aber noch keine»,

weg» der Satz , daß e» nun die Aufgabe eine» Zolltarifs sei, ohne

Rücksicht auf gegeben « Verhältnisse, auf geschichtlich gewordene Inda -

strien die einzelnen Sätze zu bestimmen, und wenn der Hr . vr . Del¬

brück ». B . die Sätze auf da» Garn der Baumwolle vergleichen will

z»m Ziele führen, Fräulein Matches !" rief die junge Dame der Ab¬

gehenden »ach, indem sie fich unter ein entfernt stehende» Möbel bückte

und den vermißten Gegenstand darunter hervorzog.

„ Welche Duegnal " flüsterte sie dabei vor fich hin ; „welche Menschen

da» hier find l Steif eingerostet in ihre Gewohnheiten, sich nach dem

Schlendrian bewegend , wie die Puppen aus einer Drehorgel nach ihrer

Walze. ES wird Zeit , daß Jemand die Walze einmal in anderen

Schwung bringt , daß ein Hecht in den Karpfenteich kommt , daß —

aber still' , da ist ja die» auserlesene Fräulein . . . man brauchte ihr
nur ein Kästchen in die Hand zu geben und sie wäre die Lady Portia
in all' ihrer beispiellosen Bortrefflichkeit, Lady Porti », wie sie im

Buche steht I- (F - rtfetznng folgt.)

vermischte Nachrichten.
8 . München , 5 . Mai . Dir Obligationsnummer 30,392 der

bayrischen Prämienanleihe von 1866, aus welche bei der am 1. Mai
l . I . vorgenommenen Prämieuziehung der höchste Betrag von 300,000
Mark entfiel, war bi» vor Kurzem im Besitze eine » hiesigen Beamten,
der nach der am 1. März stattgefondenen Serienziehmig das LooS an
den Bankier Fritz Burger dahier »erkaufte. Einige Tage vor der

Prämien,iehung begab letzterer dasselbe an eia reiches Bankhaus in

Frankfurt a. M.
— Der unter dem Namen „Ravel der Kleopatra" bekannte Obelisk,

welcher vergangenes Jahr in London ans dem Uferdamme der Themse
ausgestellt ward, zeigt schon Spuren der verderblichen WitterungSein -

siuffeS der nordischen Nebellust. Um da» Abschilbern de- Stein - zn
«erhiuderu , ist beschlossen worden , den ganzen Obelisken mit einer

Glasur zu versehen . j

mir den Sätzen auf die Wollengarne und aus die Leinengarne , so
wird er ganz andere Prczenlsätze finden wie bei dem einen, verglichen
mit dem andern .

Ich gehe nun über ans die Vorwürfe , welche der Abg . Delbrück
einzelnen Tarispofitionen gemacht hat. Wir werden an » ja bei brr
SpezialdiSkusfion bei den einzelnen Positionen begegnen und eS wird
da Gelegenheit geben , jede einzelne seiner Anfechtungen za prüfen ;
vielleicht wird die «ine oder die andere vollkommen begründet sein ,
einige Pnnki « muß ich aber doch beantworten .

Hr . vr . Delbrück hat mit ganz besonderem Glück den Zoll aus
Eier angegriffen. Die Eier sollen der Rohstoff für die Photo¬
graphie sein , und wenn wirklich der Eierzsll da» Gewerbe deS Lich¬
tes beschränken , Deutschland um die Ehre kommen sollte , diesem Ge¬
werbe der Lichte- da» Substrat billig zu liefern , dann würde ich , ein

Freund deS Lichte», gewiß diesem Zolle nicht zugestimmt haben. Aber
Deutschland iwportirt 765,000 Ztnr . Eier . Bon diesen wird der Ei¬
weißstoff zur Präparation deS photographischen Papier » verwandt ; die

übrigen Gewerbe beziehen ihr Albumin aus Schlachthäusern, sie wer-
den also davon nicht berührt . Deutschland produzirt nun etwa 20,000
RieS photographisches Papier , zum RieS find 360 Eier nöthig und
1000 Eier find gleich einem Zentner , sa daß als « hierzu von den
765,008 Zentnern Eiern nur 7200 Zentner für diese Zwecke verar¬
beitet werden. Ich bestreite, daß da» photographischePapier durch den

Zoll aus Eier sehr verihenert werden möchte , während ungesähr eine
Million Mehrnnnahme an» diesem Zoll gezogen werden kann, über
die wir doch nicht hinwegsehen dürfen .

WaS nun tie F l o r ets e id e betrifft, so find auch die dagegen
vorgebrachten Einwände unhaltbar . Deutschland hat 11 Fabriken , in

welchen Fioretseide gewacht wird, davon stad 7 im Elsaß und 4 in
Baden . Diese hoben zusammen 40,000 Spindeln . Eine andere An¬
gabe , die mir gemacht worden ist , beziffert dieselben aus 51 .000 ; ich
nehme die niedere. Diese 40,000 Spindeln prodnziren 320,000 kg
Floretseidr . Der Gesammtbedars von Krefeld ist 150,000. Man kann
doch nicht behaupten , daß Krefeld seine Fioretseide verliert , wenn
man einen Zoll auf dieselbe legt, allein da» gehört in die Spezial -

dirkusfion.
Sodann Menschenhaare interesstren mich speziell gar nicht

besonders, aber wenn man von Menschen eine Abgabe erhebt , so er¬
hebt man sie doch am zweckmäßigsten von Denjenigen , die ChignouS
und Pcrrücken tragen . (Heiterkeit.) Nun soll eine in Wetzlar auf¬
getaucht« Industrie dadurch besonder» geschädigt sein ; indessen glaube
ich nicht , daß die» irgendwie zutriffl .

Man hat die Baumwollen - Zölle angegriffen , « eil sie die
Gewebe zu sehr beeinträchtigen und eine mächtige Jndustrie , die der
Banmwollen - Gewebe , gefährden. ES wird fich nun frage»,
ob der Unterschied zwischen Spinnerei und Weberei , der allerdings
besteht , s» scharf ist , um wirklich eine Schädigung Platz greifen zn
lassen . Wenn die Sätze im Tarif angenommen werden , so hat fich
nach meiner Berechnung herauSgestellt , daß die höchste Einwirkung 1

Prozent ist und daß sie durchschnittlich unter >/, Prozent steht , daß
zum Beispiel bei Wirkwaaren namentlich , die so sehr betont werden ,
*/, Prozent noch nicht erreicht wird . (Hört , hört l) Ein Prozent
auf Baumwollenzeug macht ungefähr Pf . au - ;
da - istz . B . anfeineBanmwollenhose , wie sie der
Arbeiter trägt , 2

z Pf . Sie werden doch glauben , ich werde
! au» diesen Zahlen zn entnehmen in der Lage sein, daß damit der
! arme Mann noch nicht sehr geschädigt ist .
! Nun gehe ich mit besonderer Befriedigung zu einem Punkt über ,
! in welchem ich vollständig mit vr . Delbrück überetnstimme. Er hat

uns wiederholentlich gesagt, daß tie Position , welche man in der Tarif -

Politik Deutschland» im Jahre 1868 Oesterreich gegenüber eingenom¬
men habe , durchaus umgeftsltet sei dadurch , daß Oesterreich einen

höheren Zolltarif angenommen und Deutschland jetzt vollständig in der

Lage sei, für fich selbst zu sorgen. Ich ziehe daran » weitere Konsequen-
I zen al» Hr . vr . Delbrück. Auch außer dem österreichischen Zolltarif
j ist man überall über daS Niveau der Zölle gestiegen . Wir find damit

j nicht mehr aas dem Standpunkt von 1868 geblieben , sondern osn
demselben hrruntergepiegen . Damit ist eS für un» geboten , auch
unsere Zollpolitik zu ändern und an die Revision unserer Tarife zu
denken , und wäre e» anders , so müßten wir dazu geführt sein durch
di« wirklich klägliche Ralle , welche unsere Unterhänd¬
ler in Wien gespielt haben . (Sehr richtig! recht».) Hieran »
sollten Diejenigen , welche besonder» auf Handelsverträge Werth legen,
doch die Lehre ziehen, daß man aus dem bisherigen Wege nicht weiter -

gehen kann.
Man hat dem Tarif , der ganzen Operation , welche wir vorgenom¬

men haben , den Barwurf der Oberflächlichkeit nnd Uebereiluug ge¬
macht. Das hat freilich die Kommisstou und deren Vorsitzender öm

meisten gefühlt , daß sie dauernd mit Zeitmangel zn kämpfen hatten .
Aber wer hat unS in diese Zwangslage gebracht? Haben denn nicht
wir , die verschrienen Schutzzöllner , haben wir nicht schon 1875 bei
der bekannten Novelle daran erinnert , die Zallverträge würden ab-

laufen und wir müßten un» varsehen , daß wir wüßten , was wir

nachher zu ihn» haben ? Haben wir daS nicht immer gesagt , habe
ich nicht im April 1877 den Antrag ans ganz gründliche Untersuchung
unserer wirthschastlichen Verhältnisse gestellt, hat nicht die Industrie ,
die Landwirthschast diesen Antrag uvtrrstützt , und wer war e» denn,
der fich diesen Anträgen widersetzl hat ? ES war die Partei der Frei¬
händler . Un» als « kann man einen Vorwurs nicht machen , wenn
nicht früher oogefangen wurde ; aber e» lag die Nothwendigkeit vor ,
daß di« Sache noch in diesem Jahre zum Abschluß kam , da mit

Oesterreich «in provisarischer Handelsvertrag abgeschlossen ist.
Schwieriger al» die kurze Zeit war für un » der Uebelstand, daß

wie eine Statistik h oben , di « nicht brauchbar ist ; die

größte Schwierigkeit lag «der darin , daß die Gegensätze fich nicht auf
die Verschiedenheit der Meinungen gegründet haben , sondern auf die

Leidenschaft der Interessen ; diese hat die Meinungen unklar gemacht .*

Redner kann, indem er auf den Tarif eingeht , den Unterschied Wi¬
schen Finanzzöllea und Schutzzöllen nicht zugeftehen; er verbreitet fich
über da» Wesen der Finanz - und Schutzzölle. Redner meint , daß Sie

Maximalsumme , wie sie durch die Annahme de» Tarifs für da» Reich
erzielt werden könne , 58 Mill . und der mindeste Betrag 45 Mil¬
lionen auSmachen würde . Dahei ist von Tabak- und Bransteuer
noch nicht die Rede. Der Tarif ist für da» Einnahme - Bewilli -

gnngSrecht der Reichstag» nicht von entscheidendem Einflasse, denn er
wird jedenfalls weit unter dem Betrag der Motrikularuwlagen stehen
bleiben . (Hörtl ) Für den Tarif selbst kann sich Redner aus da» sach¬
kundige Unheil deS BnudeSraihS -Bevollmächiigteu berufen , der heute

gesprochen hat. Auch Redner ist der Anficht, daß e» beinahe gar keine

Halbfabrikate gebe. Die Unterscheidung zwischen Ganz -
und Halbfabrikaten ist eine rein willkürliche .

Redner tritt mit den Argumenten de» Abg. Löwe sür die Holz «
zölle ein und veriheidigt die Normiruvg der Garaztlle .

Bezüglich der Niveau- d«S TaiisS möchte der Redner , datz fremd«
Waare nicht absolut ausgeschlossen sei ans Deutschland , daß e» ihr
aber nicht gar so bkqueni werde, Deutschland zu übersluthen, und daß
e» ihr nicht so außerordentlich bequem noch dadurch gewacht werde,
daß die fremde Waare in ihren Frachtverhältoisfea viel besser bedacht
ist als die inländische. (Hört , hört !) Also der Grundsatz der Redner «
ist , e» soll der Tarif so hoch bemessen werden , daß die inländische
Industrie gegen die überwiegenden Bortheile deS Auslände » so weti
geschützt ist, daß sie noch immer onkämpsen muß gegen diese Konkur¬
renz , daß sie nicht getragen wird von dem Bewußtsein de» amtliche»
Schutze» , daß sie aber dagegen veriheidigt wird mittelst de» Toris»,
ganz besonder» dann , wenn die Maaren absolut verhindert find, i»
andere Staaten zn kommen , und zwar dadurch , daß. diese viel höhere
Sätze haben al» wir . oder Sätze , wo wir keine haben , wir z. B . bet
Eisen.

Bezüglich des Exports verneine ich , daß er dasjenige ist, wat eine
Nation in erster Linie anzastreben hat . Unsere Aufgabe ist in erster
Linie, daß die Nation ihr « Industrie stützt auf den inländi¬
schen Markt . (Sehr richtig !) Nar diejenige Industrie ist gesand,
welche den inländischen Markt beherrscht, da» habe ich beobachtet . Die¬
jenige Jndustrie , welche nur mit dem AuSlande zu verkehre « hat, ha»
den Nachtheil eine « fieberhaften Zustandes . Gilt die» vom allgemeine«
Export , so gilt die» in doppelter nnd dreifacher Beziehang von dem
deuischrn Export . Deutschland darf fich in dieser Beziehung keine»
Illusionen hingeben ; eS ist eine Art Aschenbrödel. Der Engländer
stützt fich aus den fremden Markt , entweder ans seine Lalonien , auf
sein alte» Renomme , ans seine mächtige Flotte oder aus sein stramme»
Auftreten . ( Große Heiterkeit.) Der Franzose hat die Eleganz für
fich , die Mode. Wir müssen unS auf dem fremden Markt erst ein¬
bürgern . In Nord - Amerika hat man von dem Schutzzoll-System
die glänzendsten Resultate gehabt . Ich sollie meinen, man könnte van
dieser Erfahrung lernen . Soviel über die wirthschasilichen Gesichts¬
punkte deS TarisS . '

Ein hervorragender Paukt ist aber die nationale Seite , von der
noch gar nicht gesprochen ist. Ich glaube, e« dient nichts sa sehr da¬
zu, da» Gefühl der Nationalität zu heben , zu stärken , als eine natio¬
nale, in fich abgeschlossene Jndustrie (sehr wahr !) , nicht allein iw In¬
nern , sondern auch dem AuSlande gegenüber. ES ist nöthig , daß da»
Ausland sehen muß , daß Deutschland seiner Nationalität fich bewußt
ist , wenn e» nun auch eine Gesetzgebung wacht , durch welche e» die
Arbeit seines Volke» , seiner Nation schützt. Wir Dentfche , meine
Herren , find in dieser Beziehung weit schlimmer daran al» Andere,
denn wir haben in unserem Geschmack noch gar nicht» Deutsche».
(Heiterkeit. Sehr richtig !) Ein Franzose , ein Engländer wird fich
sehr schwer entschließen , etwas Deutsche» z« kaufen, wenn er e» nar
annähernd so gut in England » der Frankreich haben kann. Wir
aber , leider auch unsere Frauen , sind stet » sehr
geneigt , etwas sehr s ch ön z u si n d en , wenneSnur
von Pari » kommt . Um so mehr bedarf daher die Jndustrie eine»
eisernen gesetzlichen Schutze». Ja , weine Herren , dieser gesetzlich«
Schutz ist noch lange keine soctoliftische Bewegung , Agitation , wie sie
Hr. vr . Bamberger genannt hat. Ich verstehe den Kampf mit dem
SocialiSmus nicht dahin, daß wir nicht die Pflicht haben sollten, dem
deutschen Arbeiter so viel Arbeit zu schaffen , al »
wir e » vermögen , ( sehr richtig!) Ich habe für die Gesetze ge¬
stimmt, weil ich die socialistischr Bewegung sür eine ungesetzliche De¬
struktion gehalten habe ; ober darum liegt mir die Arbeit des deutsche»
Arbeiter» nicht weniger am Herzen , al» irgend einem Andern , und
daS ist unsere Pflicht , und wenn wir von StoatSwegen darauf hin-
wirken , so agitiren wir nicht soeialistisch , sondern wir erfüllen nur
ein« Pflicht der Moralität . (Sehr wahr I) Meine Herren ! Ich schließ«
mit dem Satze , den ein berühmter französischer Staatsmann an »
Nationalökonom ausgesprochen hat, Thier » , der im Jahre 1870 sagt«
— ich übersetze nur eine Stelle aus dem Frauzöfischrn iu 'S Deutsche — :
Wir wollen der deutsche « Ration Arbeit schaffen, sie ihr erhalten , « a
sie solche besitzt ! (Beifall .)

Sonnewann vertritt den Standpunkt Richters . Er beleuchtet
die Verhältnisse der Banmwoll -Jndostrie und wendet fich am Schluß
seiner Ausführungen gegen Reichensperger.

Während der Rede de» Abg. Sonnemann leeren fich die Biak «
ziemlich und beginnen erst fich wieder zu Men mit Ansaug der
nächsten Rede -

v. Bennigsen : Wir stehen v»r einer verantwortlichen Ent¬
scheidung , die mit großer Schnelligkeit an un» herangetreten ist. Di «
heutigen Vorlagen gehen selbst noch weiter al» der Reichskanzler»
Schreiben »am Dezember erwarten ließ. Trotzdem gebe ich die Hoff¬
nung nicht aus , da» Resultat unserer Arbeiten werde mehr heil »
samal » schädlich sür Deutschland sein, da Patriotismus g«n»G
im Reichstage herrsche , nm erwarten zn lassen, daß e» gelingen wir »,
eine Einigung zu erzielen . Freilich darf man nicht nach
doktrinären Anschauungen Gesetz« machen wollen ; man nmß
fich nach den wechselnden praktischen Bedürfnissen der
Zeit richten, wenn man gute wirthschafiliche Gesetze machen will.

Jetzt ist eS zweifellos , daß sür eine Reihe von Jahren an den
Abschluß von Verträgen nicht zü denken ist, aber haben wir nicht
immer noch durch die vorhandenen Handelsverträge auf geraume
Zeit hinan » ganz bedeutende sreihändlerische Ermäßigungen ? An¬
dererseits würden jetzt viele Freihändler etwa- darum geben, wen»
die Aufhebung der Eisenzölle nicht erfolgt wäre . Dann hätte die
ganze wirihschastlicheBewegung nie zn der Koalition zwischen Groß¬
industriellen und Agrariern , die wir jetzt haben, führen können .

In Frankreich ist man in letzter Zeit immer noch weiter varge¬
gangen in Maßregeln , um sich zu schützen . Geholfen hat
un » unsere sreihändlerische Richtung nicht ». Der
jetzt geplante Tarif ist andererseits kein so extremer Umschwung, wie
ec vielfach dargeftellt wurde. In den Hauptsachen bleibe »
die jetzt vorgeschlagenenZollsätze noch weit hinter
den Sätzen von 1864 zurück . Die im Tarif vvrgeschlagrnr»
Schutzzölle können ja da , wo wichtige Lxportintereffen geschädigt wer¬
den , heruntergesetzt werden. Womit soll man denn auch die ganz«
Einfuhr v«n Rohprodukten bezahlen ohne blühende Exporlinduftrte -
Diese- wird allein schon zur Borficht mahnen . Wollte man den
AaSführnngen v. Maltzahn'S ganz folgen, so würden derartige Prin¬
zipien zur Zersetzung eine- jeden großen StaatSwesenS führen . Wie
würden die Provinzen Pommern und Ostpreußen auSseheu, wenn sie



allein einen Staat bildeten ? Der Staat leistet sür diese Piovinzro
jährlich sehr viele Zuschüsse , nun können dieselben auch Opfer für
den Staat bringen.

Dir landwirthschastlichen Zölle , wie sie der
Tarif vorschlögt , sind nicht ungeheuerlich oder
» erdrrblich .

Die englischen Kornzölle haben oft 4 - 5 Mark Pro Zentner Weizen
betragen. Im Berhältniß dazu ist der Satz von 25 Pf . pro Zentner
verschwindend; man kann Beide» gar nicht vergleichen. Auch nach
Abschaffung der Kornzölle hat man eine Abgabe von 20 Pf . pro
Zentoer in England bestehen lassen bis 1869. Niemand hat ' da» sür
«inen Kornzoll angesehen . Wirkliche Schutzzölle ans Getreide, wirk»

liche große Kornzölle einzuführeo , würde er aber sür sehr bedenklich
halten . Da » sei aber auch gar nicht vorgeschlagen .

Wolle man der Landwirthschast wirklich Helfta, so könne man da»
ohne andere Interessen za schädigen , aas anderen Gebieten thun , zu¬
nächst durch eind gute landwirthschaftlich « Statistik , an
der e» jetzt noch mangele. Dadurch werde man einen richtigeren !

BesteuerungSmodu » für die Landwirthschast finden. Damit
sei derselben dauernd geholfen . Auch könne vielleicht da» Erbrecht
des bäuerlichen Besitzes gelegentlich der Kodifikation deS ^
LivilrechtS geändert werden (Bravo recht ») , etwa noch dem hannover¬
schen Muster . Redner spricht sich ferner für eine Aeuderung des di -
rekteu Steuersystems an der Hand der Vermehrung der in¬
direkten Steuern »ui . Er theile nicht den Standpunkt de-
Reichskanzlers, wonach die direkten Steuern säst ganz abgeschofft wer¬
den sollten . Nach dem Projekt de» ReichrkauzlerS würden dann nur
noch 20,000 Personen in Preußen Einkommensteuer zahlen und sür !
die Gewerbesteuer würde dann gar kein Platz mehr sein . Er zsei
dafür , die Erlaffe an der Klafsensteuer nur mit großer Vorficht vor-

zunehmen. Wenn der Reichstag die Steuerreform vornehme und
neue große Summen bewillige, dürfe ec dabei sein Einnahme -

Bewilligungsrecht nicht beeinträchtigen lassen. Garantien
für daS verfassungsmäßig« Recht des Hause- wüßten nothwrndig ge¬
funden werden. ES sei die Vorbedingung , unter welcher die Mehrheit
de » Hause» die heutige Vorlage nur votiren könne . Eine beson¬
dere Kommission könne die Frage der konstitutionel¬
len Garantien berathen.

Auch die TabakSvorlage werde er bewilligen ,
wenn Allzascharse » daraus beseitigt werde.

Die Bi e rst e u e r - Fra g e könne lieber noch verschoben werden.
Dieselbe dürfe nur gelöst werden in Verbindung mit der Brannt¬
weinsteuer - Frage .

Im Uebrigen sei er sür die möglichst schnelle Erledigung der Vor¬
lagen, da er «ine Vertaguug für gefährlich halte. Er hoffe , daß
durch die Beschlüsse der Hause - ein günstiger Bo¬
den für die BolkSwohlsahrt geschaffen werde .
(Lebhafter Beifall .)

Fortsetzung der Beraihang Donnerstag Vormittag 10 Uhr.

Schweiz .
1° Ber«, 6. Mai. Der Unternehmer der Gotthardtunnel-

Arbeiten , Favre, hat dem „Bund " zufolge seine Einsprache
gegen die Verpfändung der Bahn zurückgezogen und die
Arbeiten wieder ausgenommen . Der Richtungsstollen wird
bis Ende des Jahres vollendet , worauf Favre bis zur Er-
öffrmng der Zufahrtslinirn den Betrieb zwischen Göschenen
und Airolo durch komprimirte Luft einzuführen beabsichtigt .

Gro stdritannie».
-f London , 6 . Mai . Im Unterhause antwortete Unter¬

staatssekretär Bourke auf eine bezügliche Anfrage MonkS,
die Vorschläge Frankreichs in der griechischen Grenzfrage
seien angenommen worden . Die Details seien noch Ge¬
genstand der Unterhandlungen, mithin die Mittheilung der
Korrespondenz unthunlich .

f London 6. Mai. Das „ Reuter'sche Bureau " meldet
aus Capstadt vom 22 . April : Die Vorbereitungen zum Ein¬
marsch in daS Zululand haben begonnen ; 4 Regimenter
rücken auf Dörnberg vor. Der Einmarsch dürfte in 14
Tagen erfolgm.

Rußland .
St . Petersburg , 3. Mai. Es steht nunmehr außer

Zweifel , daß der Attentäter So low Lew ein umfassendes
Geständniß abgelegt hat und die gefährlichsten Nihilisten auf
Grund desselben verhaftet worden find . Solowiew soll ein
großer Verehrer von Champagner und gute» Diners sei»
und allabendlich essen und zechen seine Wächter mit ihm , um
von ihm dann im Zustande der Trunkenheit oder Weinselig-
krit weitere . Aufschlüsse zu gewinnen. — Eine -andere wich¬
tige Nachricht ist, daß der Mörder Mesenzew's in der Person
eines russischen Edelmannes Names Turikow entdeckt
worden ist. Turikow ist jener scheußliche Meuchelmörder , der
Mesenzew den Dolch in den Unterleib rannte. Der Name
des Mörders wurde durch jenen oft genannten Kutscher ver-
rathen , der an dem Attentatstage daS Gefährt lenkte , in
dem die Mörder entflohen . Man hatte den Kutscher schon
seit längerer Zeit festgenommen , allein man konnte ihn zu
keinem Geständniß bewegen . Kürzlich nun erkannte ihn Hr.
Krach , der Direktor des Tattersalls , in bestimmter Weise
wieder, als er ihm in der Festung unter vielen Gefangenen
vorgeführt würde . Michails« , so heißt der Kutscher , ver¬
sprach nun ein Geständniß abzulegen , wenn man ihm die
bestimmte Zusage gäbe , erstens sein Leben zu schonen und
zweitens ihn vor seinen Genossen zu schützen . Beides wurde
ihm halb und halb zugesagt , und nun legte Michails » ein
umfassendes Geständniß ab , nannte den Namen Turikow's
und gab besten Aufenthaltsort, Genf, an . Michails « sagt
aus, daß er durch Bekannte in die Verschwörung mit hineinge¬
zogen worden sei und ihn schließlich das Loos getroffen habe,
bei der Ermordung Mesenzew's den Kutscher zu spielen .
Vergebens habe er vorgestellt , er verstünde gar nicht mit
Pferden umzugehen und er würde einen sehr schlechten Kutscher
abgeben. Das Loos hatte ihn einmal getroffen und er mußte
gehorchen. Die Verschworenen kleideten ihn in eine Dienrr -
livröe ein und er mußte täglich Fahrstunden nehmen , bis er
schließlich so weit ausgebildet war , daß er ein Gespan» mit
Leichtigkeit führen konnte. Hätte Michailow die Mörder
Mesenzew's an jenem Tage nicht gefahren , so wäre er, wie

er zu seiner Rechtfertigung angibt , von de» Verschworenen
auf der Stelle getödtet worden . Die russische Regierung
knüpfte auf Michailow'S Mitteilungen hin sofort Unterhand¬
lungen mit der Schweiz an und bat um Auslieferung des
MeuchelmördersTurikow , der sich noch immer in Genf befindet.
Der Bundesrath jedoch wollte von Auslieferung eines politischen
Verbrechers nichts wissen und die russischeRegierung verpflichtete
sich daraufhin, den Turikow nicht als politischen , sondern als
gewöhnlichen Mörder behandeln zu wollen, und erklärte, man
würde Turikow vor kein Kriegsgericht , sondern vor ein ge¬
wöhnliches Geschworenengericht stellen , welches über ihn ur¬
teilen solle. Die Antwort der Schweiz ist noch ausstehend ,
doch hofft man hier auf einen im russischen Sinne günstigen
Bescheid . Nach allen diesen Vorgängen ist kaum noch zu
bezweifeln , daß die Nihilisten bei ihrem vs bsoquv-Spiel
verloren und demnächst werden aufgehört haben zu existiren .
Jeder „Verdächtige " ist bereits eingesperrt und die wenigen
Nihilisten , welche die Regierung noch nicht kennt , haben
täglich ein gleiches Schicksal zu gewärtigen.

f Odessa , 6. Mai. General - Adjudant Totleben ist
gestern Abend hier cingetroffen .

Badische Chronik .
Bruchsal , 6. Mai . (AaS der Sitzung des S '.adtrath » vom 5. d .)

Mitgethntt wird, daß die Regierung zur Ausnahme de» Kapital» von
34,000 M . für den Umbau !>er Reserve ihre Genehmigung er-
theilt hat. In Bezug aus die gleiche Angelegenheit kommt Hr . Direktor
v. Sechclle» noch einmal ans seinen schon früher angeregten Vor¬
schlag der Herstellung von Dachfenstern zurück m,d empfiehlt solche
sowohl wegen der Uebereiaftimmung mit den Schloßgebäud-n , welche
sämwtlich mit Dachzimmeru versehen find , al» wegen der nothwen -
digen Beleuchtung de» Bodenraum » . Zugleich erbietet sich Hr . v .
Söchrlle» zur Herstellung zweier solcher Fenster auf seine Kosten . Ja
Anerkennung der vom Antragsteller geltend gewachten Gründe be¬
schließt der Stadtrath , sich vorerst mit Hrn . Stadt - Baumeister Scherer
bezüglich de » Kostenpunkte » in'» Benehmen zu setzen. (Krchg . Zig .)

zd Heidelberg , 5 . Mai . Wie die „ Hdlb . Ztg . " vernimmt , ist
dar . Hotel Schriet»,r " dahier an den Besitzer de» hiesigen „ Grand -
Hotel", Hrn . Bock, übergegaugen, und zwar um den Preis von
422,000 M . ( wovon 150,000 anzuzshlen) , ebenso da» Cafe „Leer »"

dahier an Frau Ginzzen in Köln um die Summe von 172,500 M .
(wovon 90,000 M . anzuzohlen find ). — Bei der Sonntag den 4. d .
hier vorgenommenen ErgSnzungSwahl de » altkathsl . Kircheugemeinde-
Raths wurden sämmtliche auSscheidende Mitglieder wieder gewählt ; die
Gemeinde zählt d . Zt . 388 stimmberechtigteMänner und 87 allein¬
stehende Frauen mit 1172 Seelen .

Schwetzingen , 5. Mai . Am 27. April Nachmittag» waren die
Gemeinderäthe von WieSloch , Waltdorf , Nußloch , Sandhaufen ,
St . Ilgen , Of ' r - Sheim und Schwetzingen in der Restauration
St . Ilgen versammelt zur Berathnng der an die .Gemeinden er¬
gangenen Aufforderung zur Tieferlegnng und Korrektion der Leim¬
und Hardbach ; vorerst handelt e» sich nur um Bewilligung der Mittel
zur Fertigung der Pläne , welche aus 1500 Mark zu stehen kommen.
E» wurde von den sämmllichen anwesenden Vertretern der betheilig¬
ten GemarkungSgemeinden beschlossen , den Antrag abzulehnen . Eine
Kommission, bestehend au» Vertretern sämwtlicher Gemeinde» , wurde
beauftragt , die näthigen Mittheilangen den betr. Behörden zu machen .

Wcrtheim , 5. Mai . (W . Z .) Am 23 . d. M . wird in Tauber¬
bischofrheim eia Weiamarkt abgehalren , am Samstag den 24 .,
mittag» 3 Uhr, im Gasthaus zum Faß in Frendenberg eine land-
wirthschafiliche Besprechung, wobei Hofrath vr . Neßler von Karlsruhe
über Krankheiten der Reben , besonder» Sauerwurm und Mehlthau ,
deren Bekämpfung und deren Einfloß ans die Beschaffenheit de»
Wem» sprechen wird.

Tag » darauf , Sonntag , den 25. Mai , soll im Anker zu Bettin¬
gen Seiten » de» landwirthschastlichen BezirkSver -
ein » hier eine Au»stellung und Prüfung der Weine unsere » Amts¬
bezirks ftattfinden, deren Leitung zu übernehmen Hsfrath vr . Neßler
sreundlichft zugesagt hat. Al» Preisrichter dazu wurden in der landwirth -
schasllichen Versammlung in Steinbach gewählt die Herren Berberich ,
Altbürgermrister von Reicholzheim , Diehm, Adlerwirth in Derlingen ,
Fiedekliag, Adlerwirth in Höhefeld , Friedrich , Bürgermeister in Bet¬
tingen, Hörner , Bürgermeister in Kewbach , Keller, Bürgermeister in
Gamburg , Kern , sürstl . Kellermeister in Wertheim , Kettinger, Gast«
wirth in Frendenberg , Sautter , Geometer in Hardheim . Dieselben
werden am genannten Tage, Mittag » 1 Uhr, iw Anker zu Bettingen
zusammentreteo , um die Prüfung der Weine vorzunehmen . Al»
Preise find von der Tentralstelle vier künstlerisch gearbeitete Wein -
krüge und vier geschmackvoll au»gestattete AoerkennnngSdiplome zuge¬
sagt worden. An die um 3 Uhr stattfiudende PreiSvertheilung wird
sich ein Bortrag de» Hrn . vr . Neßler über Weinbau und Weinbe¬
handlung anschließen . Wir hoffen , daß durch drnselben sowie da»
ganze Unternehmen eine lebhafte Anregung für unsere Weinbauer
au- geübt werdeu und der Tag sich sür alle Besucher zu eiuem recht
heiteren gestalten möge. Bedingung zum Gelingen ist , daß eine nam¬
hafte Anzahl von Weiaproben eiugeschickt werdeu. Dieselben wollen
in Flaschen von dreiviertel Liter Gehalt, auf welchen der Name de»
EigenthünirrS und der Jahrgang entweder aufgeklebt «der mit Schnur
sicher befestigt ist , längsten» bi» 22. Mai bei Herrn Bürgermeister
Friedrich in Bettingen , welcher dir Einkellerung übernommen Hatz
abgegeben werden.

Baden , 5. Mai. Vom 3 . bi» 5 . d. find u. A. hier angckom-
men : Baron v. Tossa mit Gattin , Mohrdorf . Graf v. KönigSegg,
Stuttgart . Baron F . v . Vehr- Schleck mit Bedienung , Eurland . Graf
v . Fürstenstein, Kawmerherr Ihrer Majestät der Kaiserin, Berlin -
Frau v. WolotSkoe -Solicheff , Rußland . Graf Lhreptowitch, kaiserlich
russischer Oberkammerherr, Petersburg . Baron v. Werther , königlich
preußischer Wir « . Geh . Rath , mit Gattin und Bed ., Berlin . Fürstin
WiasemSky mit Bed., Rußland .

S Sand , Amt Kork , 5. Mai . Am 3. Septbr . 1878 feierte Alt-
bürgermeiftrr Michael Rieden und dessen Ehefrau , Anna Maria , geb .
Bohleber, ihre diamantene Hochzeit lm Kreise ihrer 5 Kinder , 24 Enkel,
80 Urenkel . Ja der Nacht vom 30 April aus 1. Mai starb die Ehr -
srau , am Nachmittag de» 1 . Mai folgte ihr der Gatte im Tode nach .
Wa » der Tod aus wenige Stunden geschieden , vereinigt da» gemein-
same Grab , in welche» die Verlebten unter allgemeiner Thrilnahme
am 3 . d . Mt - , gebettet wurden.

Donaueschingen , S. Mai . (D . W -) Die Eröffnung der Be-
jirkr -Fohlenweide Bräunlingen wird am Sonntag den 18. Mai statt-
stnd ' n . Wir zweifeln nicht daran , daß die Benützung der Anstolt
auch in diesem Sommer eine starke sein werde . Hat doch hier der
Landwirlh unter äußerst günstigen Bedingungen Gelegenheit zur ge¬
sunden , naturgemäßen Aufzucht seiner Thierr , wie solche nicht alle
Bezirke de» Lande » zu bieien »erwögen.

Vermischte dkachrichte».
— Wie man au» Toulon berichtet , ist man mit dem Versuche

beschäftigt , die neulich gesunkene Panzerbatterie „ l'Ärrogautc " zu
heben. Er war freilich gelungen , da» Wasser au» dem Raume de»
Schiffes auSzupumpen , s« ein daraus gab da» Deck dem Drucke de»
darauf lastenden Meere» nach . E » wird daher nothwendia sein , erst
da» Deck zu v . rflärken.

N a ch schri
"

fl
7 Darmstadt , 7 . Mai . Die - „Darmstädter Zeitung "

meldet : Prinz Alexander von Battenberg reist am 8. Mai
auf besonderen Wunsch des Kaisers von Rußland nach
Livadia. In seiner Begleitung wird sich der Lieutenant
Freiherr v . Riedesel befinden .

7 Petersburg , 7 . Mai . Die „Agence ruffe" meldet : Da¬
von Obrutscheff dem Sultan überreichte Schreiben des
Kaisers von Rußland und besten Proklamation an die Rumelier
wurden in Konstantinopel sehr günstig ausgenommen . Der
Sultan beauftragte demzufolge Obrutscheff , der Kommission
in Philippopel anzuzeigen , der Sultan beabsichtige , von den
ihm durch den Berliner Vertrag jetzt zustehenden Rechten
keinen Gebrauch zu machen. — Deutschland , Oesterreich ,
Frankreich und England stimmten der Wahl des Prinzen
von Battenberg zu.

f Washington , 6. Mai. Das Repräsentantenhaus hat
die von den Demokraten eingebrachee Bill , durch welche die
Anwesenheit von Bundestruppen in Wahlorten bei der
Präsidentenwahl untersagt wird , angenommen .

Frankfurter Kurszettel.
( Die fettgedruckten Kurse sind vom 7 . Mai , die übrigen vom 6 . Mai .)
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E - Weitere Landelsuachrichte« t» der Aetr«ge Fett « H .

Verantwortlicher Redakteur: Heinrich Voll in Karlsruhe .

Großherzogl . Hoftheater .
Rrpertoirveränderungrn .

Donnerstag, 8 . Mai. 2 . Quartal . 65. Abonnements-
Vorstellung (statt „Ein Blatt Papier " ) : Zum ersten Mal:
Die Fra« ohue Geist, Lustspiel in 4 Akten , von Hugo
Bürger . Anfang -/» 7 Uhr .

Freitag , 9. Mai. 2 . Quartal . 64. AbonnemrntSvor-
stellung. (statt „ Tannhäuser " ) : Der Prophet , große Oper
mit Ballet in 5 Akten , nach dem Französischen des Eugen
Saide , deutsch bearbeitet von L. Rellstab , Musik von Gin-
como Meyerbeer . Anfang 6 Uhr.



Todesanzeige
K L.190 . Rastatt . Heute

Abend 7 Uhr wurde uns
Plötzlich unser unvergeßlicher Gatte ,
Vater und Bruder

Franz Eble , Kaufmann ,
61 Jahre alt , durch den Tod ent-
risien.

Wir bitten um stille Theilnahme.
Rastatt, den 6. Mai 1879.

Die tieftrauernden
Hinterblieben en.

L.193. 1. Karlsruhe . (Auzrigc .)
Russisch , Polnisch und Rumänisch .
Zum Unterricht in diesen Sprachen beehrt
sich ei« Sprachlehrer sich sich zu empfehlen.
NilhereS zwischen 12 und 2 Uhr Zähringer -
Pratze Nr . 67 im zweiten Stock.

Anerbieten
L.101 . 3 . Ein junge» Mädchen, welche»

sich z» weiterer Ausbildung in Heidelberg
aufhalten soll , findet freundliche Ausnahme
und mütterliche Fürsorge in einer gebildeten
Familie .

Adresse iu der Expedition diese» Blatte ».

L.183 . Sickingen .
« in tüchtiger

Schreiner
ans Vau kann sogleich
beiEmilRirchgrßuer
in Siltillgkll , Amt

Brett e« , eintreten ._ _

Pacht oder Karrfgesnch.
L.88 .3. Sin Landfitz — bezw . Schlotz-

gut — mit Barten , Weinberg oder Wald
wird za pachten oder zu kaufen gesucht
Anerbieten unter 8 . S33 au die Expedition
d. vl . _
Eine Metzgerei oder

Wirtschaft
«der beide» mit einander verbunden , wird
vorerst zu pachte« gesucht. Best . Anträge
unter « SS 'SSa find zu eichten an Zkaa -

>n»sk«»» , Karlsruhe .
WirthschafS

Verkauf .
L.175 .2 . « ine gang-

bare Wirtschaft mit
Brauerei Einrichtung . Stallung und sonsti¬
gen Räumlichkeiten in einem lebhafte « ,
bedeutende « Marktflecken , an einer ver¬
kehrsreichenPaßstraße gelegenen, ist unter
sehr güastige « Bediuguugru sosort,
oder erst lpäierbeziehbar, ,« verlaufen .

Bemerkt wird . datz eine zweit« Brauerei
auf dem betreffenden Platze nicht besteht ,
»nb ist vorzügliche Rentabilität zweifelt»» .

Saosliebhader wollen sich unter Chiffre
L 1 . an die Expedition d . Bl. wende«.

L.176.S. Mo » ba « a. N.

Verkaufs Anzeige.
Der Unterfertigte verkauft zwei Bier -

tznsp »«t «, nämlich eine LllftdNickPrrspo«
«nd eine Kohlrusiiarrprrsfioa (vierspoud -
«vparat ) z» billigem Preis .

Bierbrauer Jos . Werklet ».
L.160 .2. Karl » ruh «.

Vergebung von Kana-
lisirnngsarbeite».

Der Ban de» Srratzenkanal » in der
Schillerstraße soll in Submission »er-
geben werde«.

Die Länge de« « anal» beträgt 300 Meter ,
da» an» Lewentbeton herzufiellende» Profil
ist «tsdrmig und hat ein« Lichtweite von
86,34 Lentimeter .

Die SubmisfionSbedingungrn liegen anf
dem Bureau de» städtischen Wasser- und
GtraßenbaaamtS zur Einstcht anf und
känne« vo« da gegen Einsendung der Co-
pialien (1 Mark ) bezogen werden.

Endtermin der Submission ist der 24.
Mai , vormittag » 1V Uhr .

Karlsruhe , den 8. Mai 1878 .
Städt . Wasser- und Straßevbanamt .

Schack .
L.18» . 1. Rastatt .

Bersteigerung einer
Schleismühle .
Rachbesch -iebene zur Verlas»

WWWMsenschaftSmaffe de» verstoibe-
,e« Aloi» Lachman >>, verwiitweten Bür »
l»r» und Mefferschmied» von hier , gehörige
Schleismühle, welche in der Versteigerung
>vm 1 . Mai d . I . den Zuschlag nicht erhielt,
iäwlich :

Eia « Schlnfmühle beim städtischen
Brunnenbau », Hau » Nr . 6 , in der
Ludwig- Vorstadt , mit 1 Ar 17 Meter
Hosraithe, allseil» von Stadtallwead
nmgeveu ;

»Kd aas Antrag der Betheiligten am
Dvnarrstag dem 15. Mai d. I .»

Nachmittag » 3 Uhr ,
.« Rathhause dahier, der Erbtheilung We¬
den , ««chmvl» öffentlich zu Eigeuthom ver-

Hlervvn erholten etwaige unbekannteBor -
»ud UnterPsaudSgläubiger was dksem

RaM ? de?
'
b. Mai 1878.^ '

Da , Waiseugericht.
de H, » " .

rät . Wilbeumanu ,
Rathschreiber.

Großh . Hostheater Mannheim .
DK 4 . und 5 . Aufsührungeu von Richard Waguer 'S

Rheingold und Walküre
findm am 21. und 22. Mai , sowie am 1 . nvd 2 . Juni (Pfingsten ) statt. Die Ei « »
trittspreise hiezu find säst für sämmtliche Plätze auf die Hälfte der seitherigen
Preise ermäßigt .

Vormerkungen aus diese zwei D ppckvorstellungen für ganze Logen und feste
Plätze werden von jetzt ab auf dem Hostheater - Büreau in Mannheim entgegen
genommen . L. I88 . 1 .

L.188. Im Verlage der Sta « di « ger ' lchrn Buchhandlaug in Würzburg
ist soeben erschienen und durch alle . Buchhandlungen zu beziehen :

vLrmimt biirsoL «elveta.
AuSgewählte lateinische Stadenteu -, Trink - und Liebe» - Lieder de» XU . und

Xlll . Jahrhundert » au» dem Oväex dnrrwns , mit neudrotschen Ueberlraguugea ,
geschichtlicher Einleitung , Anmerkungen und Beigaben. Eine lileratur - und kultur¬
geschichtliche Siudi - , zugleich ein Liederbuch .

Bon Adolf Peruwerth von BLrusteiu.
Verfasser des „N«rawgas vlvLt »erckswi» ! "

Prei » elegant brochirl : 2 .40.
Da » vorliegende Buch bietet zum ersteumale Hebers,tz -nigen au» dem denk-

würdigen , ober im Allgemeinen noch wenig bekannten voäox duranns — „ Der
sahreudeu Schüler lateinischen! Liederbuch «*. Diese Uibrrsetza- gen erweisen sich
hiernach al« intereffanle literarische Novität und haben sich dieselben , gleich dem
bergegebeven historischen Exkurse bereit» vollsten Beifall » namhaftester Autoritäten
Hu ^erfteuen^ ebabt. ü 1210 8 . R

Mech . Haufspinneeei und Weherer
Cmmendingen .

L. 186 l . Durch die außerordentliche Generalversammlung vom 6 November
s . x . wurde die Reduktion de» Aktienkapital» von fl . 500 OM. — ans M . 600000 - ,
oder pro Aktie von fl 500 . — auf M . 600 . — beschlossen . Nach vollzogener Ein¬
tragung diese» Beschlüsse » in da» Handelsregister fordern wir noch Vorschrift he¬
tz 248 , bez 243 nnd 245 de» Allgemeinen Deutschen Handelsgesetzbücher unsere
Gläubiger auf. sich bei un» zu melden .

Emmeadiogeu (Baden) , den 6 . Mar 1873 .
Der Vorsitzende des Äuffichtsrathes :

Dominik Gaetz

Soolbad Rappenau.
Station der Linie : Heidelberg — Jagstfeld

L. 135 . 2 . Die hiesige Badansialt, Sool - und Dampfbad, beide mit
Soole- und Süßwafser-Douche, Inhalations-Apparat , wird am

Sonntag den I . Juni d. Z
eröffnet.

Ludwigssaline Rappe « ««, den 1 . Mai 1879 .
Großh. Salmeverwaltung.

von Chrismar .
bezugnehmend auf Obiges empfehle meinen Gasthof zur Saline

dem geehrten Publikum aufs Beste.
Uvinriel » » « IvkarSt .

L.164 . 2. Bruchsal .

Bekanntmachung .
Die Lieferung von 2000 Zentner Saar ,

kohlen nnd 8< 0 Zentner Ruhrkchlen für die
hiesige Stadtgemeinde soll im Sabmisfiouk -
wege vergeben werden.

Angebot« hierauf (frei Station Bruchsal)
find bi » 12 . dS . Ms . anher einzareichen.

Bruchsal, den 1 . Mai 1878.
Der Stadtrath .

Heck .
Bantner .

«r«,ft-r »ia»e « ewtSpstege.
Orfientliche Auffmderonge«.

« ^ 87. Nr . 3321. Waldktrch .
I . S . der Mari , Anna

Schindler , Wittwe de» Bier¬
brauer » Joses Reichard von
Elzach, gegen unbekannte Dritte ,
dingliche Rechte an Liegen¬
schaften betr.

DK Maria Anna , geborene Schindler ,
Wittwe de» Bierbrauer » Jvsef Reichard
in Elzach , besitzt aus »er Gemarkaug Elzach
». eiu zweistöckiger Wohuhau» mit Scheuer
»ud Stallung unter einem Dache nebst an-
gebauter Bierbrauerei mit vollständiger
Vrauereieinrichtung , sodann ungefähr ' !,
Morgen HauSplatz, Hosr-um , Kegelbahn,
Gemüse- und BraSgarten beim Hau » iu der
Stadt Elzach gelegen , neben Baptist Bauern .
German Hirtmann , vornea Haoptüratze,
hinten Sllmendweg ; d . einen Felsenkeller
am Haldeuwäldele im Stadtwalde neben
Schuster Georg Sailer und Allmendfeld.
Wege» Mangel » eine » Eiutrag « de» Er¬
werb« verweigert der Seweiuderath dk Be -
währ . E» werden deßhalb olle Diejenigen ,
welche au den benanutea Liegenschaft, »
— in deu Grund - und Psandbücheru nicht
eiogetragene, auch sonst nicht bekannte
dingliche Rechte oder lehen - rechtliche oder
stdeikvmmiffarische Ansprüche haben oder
zu haben glauben, ausgesordert, solche

binueu 8 Wochen
dahkr geltend zu machen , widrigen» die -
selben der Joses Reichard Wittwe gegen¬
über verloren gehen .

Waldkirch, den 27. April 1873.
Großh . bad . LmtSgrrichr.

S p e r i.
« .145. Nr . 5833. Breisach . Nach,

dam ans dk diesseitige Aufforderung vom
16. Januar d. I ., Nr . 1061, Recht« oder
Ansprüche der genannten Art oo die dort
bezeichnete Liegenschaft nicht gelknd gewacht
worden find, l« werden solche dem Handel»,
wann Maier Bodevheimer von Offen«
grgenüber für erloschen erklärt.

Breisach, den 21. April 1873.
Großh bad. Amtsgericht.

Ganter .
« .167 . Nr . 7S05. Müllheim . Da

aus dk diesseitige Aufforderung vom 14.
Februar 1873 (Karl- rnher Zeitung vom
26. Februar 1873) Ansprücheder bezeichue -
te» Art au dk dort genannte Liegenschaft
nicht gelkod gewacht wurden , so « erden
solch« hirmit der Ehefrau de» Adolf Roth ,

Maria Kalh., ged. Lehmann tu Zunztngeu
gegenüber gemäß § 683 der Pcoz Ordu . sür
verlöre» erklärt .

Mallheim , den 23 April 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

L e d e r l e.
« .148 . Nr . 4490. Schopsheim .

In Sachen der Gemeinde
Schlächtenhau » gegen
unbekannte Dritte ,

Ligenihuw betr.
Da in Folge der diesseitigen Aufforde,

rung vom 19. Februar l. I .. Nr . 1944 , we-
der dingliche Rechte, noch lehu- herrltche oder
fideikommiffarische Ansprüche an bk dort
bezeichnet «« Liegenschaften geltend gemacht
wurden , so werden solche dem einen Erwer¬
ber, Gemeind« Schl ächte « hass , ge¬
genüber für erloschen erklärt .

Schopsheim. den 2b . April 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Könige .
Bauten .

« 152 . Nr . 5611 . Billingen . Gegen
die offene Handelsgesellschaft Fehrenbach
und Lueger in Liquidation von Villin »
gen haben wir Gant erkannt , und e» wird
nunmehr zum Richtigsten -nor - und Bor -
zug- verfahren Tagsahri anberaumr ous

Mittwoch den 21 . Mai d. I . ,
Vormittag » 8 Uhr .

E« werden alle Diejenigen , welche au»
wa» immer für einem Grund Ansprüche
an die Gantmafse machen wollen , ausgesor-
dert , solche in der angesctzteo Tagsahrt , bei
Vermeidung de» Ausschlusses von der Gant ,
persönlichoderdurch gehör,gBevollmächtigt«,
schriftlich oder mündlich, anzumelde« nnd
zugleich ihre etwaigen Vorzug », oder Unter -
psandSrechtezu bezeichnen , sowie ihre Be -
weiLurkunden vorzalegen oder den Beweis
durch andere Beweismittel anzutreten

In derselben Tagfahrt wird ein Waffe-
Pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt
und ei» Borg - oder Nachlaßvergleich per-
sacht werden, und «» werten iu Bezug anf
Borgvergleiche and Ernennung de» Masse.
Pfleger» and GlänbigerauSschuffe» dk Nicht¬
erscheinenden al» der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

DK im Auslände wohnenden Gläubiger
haben längsten» bi» zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen . widrigeusall» all« « eiteren
Versagungen «nd Erkenutuiffe mit der glei¬
chen Wirkung, wie ,ren « sie der Partei er-
öffnet wären , nur an dem Sitzung »ork de»
Gericht» angeschlagen würden

Billingen , den 2« . April 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Knorzer .
K.12S . Nr . 6667 . Lahr .

Präklusiv . Bescheid .
Die Gant

gegen Blumenwirth » ,tou
HtwmelSbach von Prinz -
dach betr.

1. Alle diejenigen Slänbiger , welche ihre

Forderungen vor oder in der Tagfahrt vom
23 . d. M . nicht angemeldet hoben , werden
hkmit von der .vorhandenen Masse aa»ge-
schloffen .

2 . Wird gemäß § 1060 Pr .Ordu . anSge-
sprachen:

Die Ehefrau de » Gaotscholdaer»,Maria Anna , geh . vögele , von Prinz «
bach, wird für berechtigt erklärt, ihr
vermögen »on dem ihre» Ehemannes
abznsvndern.

Lahr, deu 26 . April 1879 .
'

Großh . bad . Lmt »gericht.
Eichrodt .

Handelsregister -Ets träge .
K.100. Nr . 9053 . Emm « « dingen .

Unter O .Z . 105 de» Firmenregister » wurde
eingetragen :

„ Firma D . S . Epfteiuiu Eich ,
steilen. * Inhaber der Firma ist Saus ,
mann David Samuel Epfteinvon
Eichftetten.

Nach Ehrvertrag vom 23. Februar b . I .
mit Marie Rothschild von Rust Hot jeder
Theil 50 M . in die Gemeinschaft eingewor-
sev , alle » andere gegenwärtige »nd zntünf -
tige, liegende und fahrende, aktive und Pas.
five Vermögen wurde davon aoSgeichloffen .

Ewmmdingen , de» 25 . April 1879.
Großh. bad . Amtsgericht,

v. W e t l e r .

Zwangsversteigernngeu .
« 209 . 1. Ueberlingea .

Ankündigung .
In Folge richterlicher Ber -

fügnog werden aus derGant -
! waffe de» Johann Waibel von Bona -

dorf vachbeichrkbene Liegenschaften
Dienstag den 20 . Mai d. I . .

Nachmittag » 2 Uhr ,in dem Rothhaose zu Boundorf nochmal»
öffentlich versteigert und erfolgt der rnd -
giltige Zuschlag , wenn der SchätzuagSpreiS
auch nicht geboten wird.

Beschretbnug der Liegenschaften .
Gemarkung Bonadors :

Ein zweistöckige» Wohnhaus im
Ort mit 1 Ar 98 Meter Gebäude-
Platz .

Eine sechikährige Frucht - und
Futterscheuer allda mit 4 Ar 77
Meter Gebäudeplatz .

Ein Wasch - und Backhaus allda
mit 27 Meter Gebändeplatz . .

Schweinstalluugen allda mit Ge-
bSodeplatz .

Halzremife allda mit Gebäude-
Platz .

6 Ar 3 Meter Hosraithe bei obi»
gen Gebäulichkeiten, Pos. 1 mit-
raxirr .

2 Ar 34 Meter Gemüsegarten
beim Han » . 250

57 Ar 87 Meter Bauwgarteo im
Dorf . 2,400

1 Hektar 68 Ar 57 Meter Wie-
ft» im Giller und « ohlbrnnnen .

14 Ar 38 Meter Baumgarieu
iw Dorf .

54Ar 18MeterWkseninMo «»-
wksen .

55 Ar 26 Meter Wiesen in
Oehmdwiesen .

33 Ar 52 Meter Wiesen im
ober» Ried . 1,000

13 Ar 59 Meter Wiesen im Un¬
terried .

49 Ar 23 Meter Wiese» allda .
67 Ar 77 Meter Wiesen iu

Schwarzwkseo .
26 Ar 10 Meter Wiesen iw Brühl
10 Hektar 23 Ar 21MeterAcker -

selb, Gewann Breite .
3 Hektar 28 Ar 5 Meter Acker,

der MooSwiesenacker . 6,950
9 Hektar 5 Ar 77 Meter Acker.

Gewann Blockenloh . . . . .
5 Ar 31 Meter Gra » - a . Baum -

garten im Dorf .
1 Hektar 70 Ar 28 Meter Acker,

Gewann Breite .
1 Hektar 33 Ar 88 Meter Acker

allda .
18 Ar 54 Meter Wiesen io

Schwarzwiesen . 350
72 Ar 51 Meter Wiesen iu Mao».

wiesrn . 1,700
38 Ar 70 Meter Wiesen im

Sillen . SOO
44 Ar 37 Meter Wiesen iw

«ber» Ried . 1,100
54 Ar 27 Meter Acker, Gewann

TeuselSlock .
79 Ar 92 Meter Wald allda .
1 Ar 80 Meter Acker Kraotland

im Ried . . .
Gemarkung Ludwig » -

Hasen :
Nr . 666. Plan Nr . 10. 8M <u>

gen 181 Rathen Acker

Ber« . Beka»ntrrrach»»ge».
L.191 . Karltrahe .

Großh Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Am 20. Juni d. I . treten im Verkehr
zwischen Mannheim , Heidelberg (Bhof. a .
KarlSlhor) und Neckargewüad einerseits
und Württewvergischen Station ri » Jagst -
seid anderseits erhöhte Billetpreise und
Gepäcklaxeu in Kraft . Nähere« bei diesseiti¬
ger Stelle .

Karlsruhe , de» 6. Mai 1879.
Geueral -Direktiou.

Mk.

4,290

4 .970

90

SO

90

3,940

500

1,000

1,200

200
800

1,700
550

19,200

11,800

200

3050

2750

650
650

50

1,000
Sa . 73,420

Ueberlingen, den 29. April 1879 .
Der B « llftreckoag »beamte :

Großh . Notar
E i e r m a n n.

K.2M . Eigeltia, « «.

Mühle- «nd Wirth-
schafts -Verkauf.

Der « erkaas der Wirthschaft und Wasser-
rechte de» « emi, Sommer , Müller,in
Beuren a. A.,i wie in Nr . 80 dieser Zeitung
de» Nähern beschrieben , findet «ndgiltig am
26 Mai d . I . . Nachmittag , 2 Uhr ,
im Rathhan » tnBenern a. » . statt.

Eigeltingeu, deu 18. April 1879.
Der Großh . BollstrrckangSbeamte:

« . Ba » ler , Notar .

L.184. 1. Karlsruhe .

Hutliefernng.
Die für 1880 erforderlichen 232 Stra -

ßenwartS - Diensthüte sollen im Submis .
fionrwege in Lieferung gegeben « erden.
Sesällige Angebote wollen vrrfiegelt und
mit obiger Aufschrift versehen bi»

Samstag de» 17. M«i 1879,
Vormittag » 10 Uhr,

anher eingereicht werden.
Muster können bei jeder Wasser- und

Straßenban . Jnspektion und bei diesseitiger
Expeditur eingeseheu werden. Bei letzterer
liegen auch dk Bedingungen zur Einficht».

, uohme aus. Abschriften hievon « erden
! gegen Einsendung von 70 A in Brief -
! marken portofrei abgegeben ,
i Karlsruhe , deu 2 Mar 1879.

Großh . Oberdirektion de» Wasser- and
Straßenbaues .

Baer .
Kirchberger .

Zwaagsversteigrrmlgcn .
K .255 . Hardheim .

Stetgerungvan-
kündtgung .

Am Samstag dem 10. d . M . , halb
2 Uhr , werden der enimürdigten Rosiaa
GStz t« Höpfingea in Folge richterlichen

>Auftrages im Rathhanse za Höpfingea u . a.

- 32 Rathen Acker iu den alten Weingärten .
! neben Jos . Aloi» Sauer , Will «nd Egid
. Lud . Sauer ,
! 2-

1 Brtl . Acker in den Salztrögen , neben
Egid Jos . Popp . Will »nd Johann Egid
Greulich,

! »-
- 5 Rth , Wiesen in den rothea Wiesen,

neben Frz . Thema » Saaer n . Jos . Anton
Dörr .
öffentlich versteigert und um da» höchste

j Gebot zugeschlagen .
> Hiev«» erhält der dieffeit » unbekannt wo
! sich aushalteade Vorzug » « Gläubiger Adolf
! Hermann Götz von Höpfingen mit der Aaf-
, lorderang Nachricht,
! a. den Betrag seiner deßsallfigea Fordr -
^ rung längsten» in der genannten

Tagsahrt auznweldeo, ansonst die auf
Grand der Berweisnng geschehende
Zahlung de» Steigerung »preise» die
Befreiung de» versteigerte« Gate »
von Vorzugsrechten bewirke ;

d . am Gericht»fitze einen Gewalthaber
zn bestellen und hkher namhaft z»
machen , ansonst olle « eiteren Ber -
sügnngrn in dieser Sache mit der glei¬
che» Wirknng , wie wenn sk dem
Ausgesorderten selbst eröffnet morden
wären , an der Gericht»tasel aa >e-
schlagen würden .

Hardheim, den 26 . April ^ 879.
Grvßh . Notar

L. Mühl .
KL11. Schöna ».
SteigernagS-
Auküüdigmtg.

Ja Folge >ichterlicher Verfügung werden
dem Johann Bern, » er (Gary in Todt¬
nau nachoerzeichuek Liegenschaften

Dienstag den 3 . Jnni d I ,
Nachmittag » 2 Uhr ,

ous dem Rathhanse Todtnau
öffentlich rersteigert und ersolgr der An¬
schlag, wenn der Anschlag oder mehr geboten
wĵrd.

Berzeichuiß der Liegenschaften :

» 0,31 a Weg, neben Silvester Keller
Wittwe and selbst, sein Antheil an
0,62 » in angetheilter Gemeinschaft
mit Grundstück Nr . 113.

d. 0,96 » HauSplatz, eiuerseit» Broad -
bach.

o. 1,87 » Hosraithe , neben selbst und
Johann Bernaner .

Hierauf erbaut :
Ein einstöckiges steinerne» Wohnhaus

Nr . 1b au der Kirchftraße, neben
Silvester Keller Wittwe und Braud -
bach. Sesammtanschlag 5,700 M .

Hievon erhält der in Amerika an diesseits
nicht bekannten Orten abwesende Philipp
Bernaner von Todtnau unter Hinwei¬
sung ans tz 951 der Proz . .Ordg . mit der
Aufforderang Nachricht , deu Betrog seiner
Forderung spätesten» in derBersteigeraug »-
tagsahrt za liqnidirea , and zugleich einen
hkr wohnenden Gewalthaber zur Empfang¬
nahme aller Einhändigungen za bestellen ,
widrigenfalls alle weitere» Verfügungen
mit der Wirkung , al» wenn fie ihm selbst
behäudigt worden wären , au der Gerichi»-
tafel dieff. Gericht» angeschlagenwerde«.

Schönau , den 3. Mai 1879.
Der BollstreckungSbeomte:
Großh . blk . GenchtSnotar

Bach .

(Mit einer Beilage.)

» r « S « « » » erlag brr G . Br « n » ' sche » H » fb,chbr » « rrei .
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